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Aufbruch in die Zukunft
Raiffeisen Im Nachgang der Affäre Vincenz professionalisiert Raiffeisen nicht nur den Verwaltungsrat, sondern

will auch die Macht zwischen der Zentrale und den Banken neu verteilen. Jetzt sind Details bekannt.

ThomasGriesser Kym

An der Präsentation der Semes-
terzahlen der Raiffeisen-Gruppe
vergangene Woche hatte Pierin
Vincenz’ Nachfolger, der schei-
dende Raiffeisen-Chef Patrik
Gisel, Eckpunkte eines Reform-
programms namens «Fokus 21»
skizziert. Dieses sieht vor, die
246 Raiffeisenbanken künftig
«stärker und transparenter» in
die Führung und die Entscheid-
prozesse einzubinden.

Mittlerweile ist etwas klarer,
worum es sich bei «Fokus 21»
dreht. Wie aus Kreisen des obers-
ten Führungszirkels von Raiffei-
sen Schweiz verlautet, geht es im
Kern um drei Punkte: erstens die
künftige Mitsprache der Raiffei-
senbanken, zweitens den Um-
fang des Leistungskatalogs der
Zentrale für die Banken sowie
dessen Finanzierung und drittens
die optimale Organisationsform.
Parallel dazu sucht der Verwal-
tungsrat neue Köpfe, um sich zu
erneuern, und ebenso läuft die
Suche nach einem Nachfolger
oder eine Nachfolgerin Gisels.

Raiffeisen hat laut der Quelle
mehrere strukturelle Defizite.
Das betrifft einmal die Art und
Weise der Einbindung der Raiff-
eisenbanken in strategische
Fragestellungen. Als Bindeglied
zur Zentrale kennt Raiffeisen
zum einen die Delegierten-
versammlung (DV), an welche
die 246 Raiffeisenbanken gut
160 Delegierte entsenden. Die
DV war jedoch bisher ein Kopf-

nickergremium. Mittlerweile
stellt sich auch das Problem, dass
die Grössenunterschiede der ein-
zelnen Banken ein beachtliches
Ausmass erreicht haben. Das
führt zur Frage, ob jede Bank eine
Stimme haben soll oder ob grös-
sere Institute mehr Gewicht ha-
ben sollen. Zum anderen gibt es
diePräsidentender21Raiffeisen-
Regionalverbände. Dieses Gre-
mium ist indessen statutarisch
gar nicht legitimiert und wird,

so die Quelle, «nicht mehr lange
überleben». Konsequenz: Ein
neues Gremium, das sich mit
strategischen Fragen befasst,
muss geschaffen werden.

LeistungenvonRaiffeisen
SchweizaufdemPrüfstand

Reformbedarf weist auch der
Leistungskatalog samt Finanzie-
rung auf. Raiffeisen Schweiz er-
bringt zahlreiche Dienstleistun-
gen für die einzelnen Raiffeisen-

banken, fungiert als Zentralbank,
kümmert sich um das Risiko-
management, sorgt für einen ge-
meinsamen Marktauftritt, bietet
Rechtsunterstützung oder küm-
mert sich um die langfristige stra-
tegische Entwicklung der Grup-
pe. Dazu gehört auch eine funk-
tionierende IT-Infrastruktur. Klar
ist, dass gewisse Leistungen auch
weiterhin zentral erbracht wer-
den, nicht zuletzt darum, weil
dies die Finanzmarktaufsicht

(Finma) fordert. Dazu zählt etwa
das Risikomanagement.

Andere Leistungen jedoch
sollen die Raiffeisenbanken in
Zukunft freiwillig beziehen kön-
nen, und wenn, dann zu einem
volumenabhängigen Preis. Das
kommt laut ersten Reaktionen
von Raiffeisen-Leuten an der Ba-
sis gut an. Ein Beispiel ist laut der
Quelle die Marktbearbeitung.
Hier gibt es schon heute grösse-
re Raiffeisenbanken, die auf die-

sem Feld selber aktiv sind, mit
eigenen Mitarbeitenden.

In der Frage des Rechtskleids
von Raiffeisen Schweiz stellt sich
die Quelle auf den Standpunkt,
als AG hätte Raiffeisen etwas bes-
seren Zugang zum Kapitalmarkt,
und aus Überlegungen der Cor-
porate Governance (gute Unter-
nehmensführung) könnte eine
AG sinnvoll sein. Allerdings tue
Raiffeisen hier viel zur Verbesse-
rung mit der Erneuerung des Ver-
waltungsrates und der geplanten
Strukturreformen. Summa sum-
marum sagt die Quelle: «Wir se-
hen nicht den geringsten Grund
zur Änderung der Rechtsform.»

Der von Pascal Gantenbein
interimistischpräsidierteVerwal-
tungsrat von Raiffeisen Schweiz
soll an der ausserordentlichen
DV im November von derzeit sie-
ben auf neun Köpfe aufgestockt
werden. Dafür und zum Ersatz
von Rücktritten will Raiffeisen
vier bis fünf neue Kandidaten für
das Aufsichtsgremium sowie
eine Person für das Präsidium
vorschlagen. Laut der Quelle gibt
es aus anfänglich 400 Bewer-
bungen «genügend valable Kan-
didaten», und zwar vier bis sechs
für jedes der vier Kompetenzfel-
der, die es zu besetzen gibt. Die-
se Felder heissen Bankgeschäft,
Risikomanagement, Compliance
(Einhaltung von Richtlinien) und
IT. Dem neuen Verwaltungsrat
wird es dann obliegen, einen
neuen operativen Chef oder eine
Chefin für die Gisel-Nachfolge
zu wählen.
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Raiffeisen-Interimspräsident Pascal Gantenbein an einer Medienkonferenz in Zürich. Bild: Walter Bieri/Keystone (9. März 2018)
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Gustav Klimt:
Seidenschal «Bauerngarten»
Klimts berühmtes «Bauerngarten»-Blumenbild diente hier als Vorbild. 100% Seide. Format 180 ×
45 cm (Länge x Breite).
Preis: Fr. 110.–.

Gustav Klimt: Seidenschal
«Stoclet Fries»
Nach Gustav Klimts Werk «Stoclet Fries» (1911).
160 x 43 cm (Länge x Breite).
Preis: Fr. 110.–.

Ferdinand Hodler: «Der Genfersee
von Saint-Prex»
Museumsreproduktion auf Künstlerleinwand
aus Baumwolle in Echtholzrahmen.
Preis: Fr. 540.–.

ClaudeMonet: Musik-Schmuckbox
«Garten in Giverny»
Nach Monets Werk «Garten in Giverny» aus
dem Jahre 1902.
Preis: Fr. 160.–.
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